
glıeder eın Die eingangs genannte mbıva- schen Schwelz Sendestunden (da-
lenz unNnseIiIel Tradierungskrise zeigt jeden- VO  - 25 Stunden Direktüubertragungen) fuür

positive Ergebnisse insofern, als ıch den aps ZUTLFT erfugung; 10 DRS WäaTr

1U das olk ottes mıiıt Bıschofen, Prie- ahnlıch Im organısatorischen Bereıich
Stern und Lalıen aufgerufen erfahrt, die Wal der Papstbesuch 1934 diıe gTO. Pro-
des Lebens und der Volker iın das en aus duktion, welche die dreı Sendeanstalten der
dem Evangelıum einzubringen Enkultura- Schweizerischen ad10- un! Fernsehgesell-
10N un:! ıne eschatologische Bezıehung schaft je geleistet haben An dem

en Relıgrionen aufzunehmen. einen Tag des papstlıchen Besuchs 1mM FuUur-
Von entscheidender edeutung ist der tentum Liıechtenstein (3 eptember

eschatologıische Zug der Iradiıerungskrise, produzierte das Fernsehen DRS funf tun-
der jeglıche Versuchung, die Mac  arkeıt den Dıiırektubertragungen und 1ne Stunde
der Glaubensweitergabe glauben, radıkal Zusammenfassung, das 10 DRS drei
beendet hat un! ZUTF Intensivierung des Stunden Dırektsendung un! eıne Stunde In-
Glaubens der Glaubigen auffordert ‚ ZWaT ormatiıon.

der Feıgenbaum nicht, den en Großes Interesse der Zuhörer UNı Zuschauer
ist NnıCcC ernten, der Ölbaum T1n kel-
Ne  } Lkırtrag dennoch wıll ich Jubeln uüuber Fur diese Hochleistungen erhielten 10

un Fernsehen urchwegs gute otfen Eıneden Herrn un! miıch freuen uber Gott, me!l-
nen Retter (Hab 3) I spezielle Untersuchung des Forschungsdien-

tes der SRG1 erga nach dem Schwelzer Be-
uch des Papstes, daß die Medien uüuüberdurch-
ScChHhnN!I  ıch genutzt un! da ß die ernsehbe-
richterstattung als „„gut‘‘ bıs „ausgezeıich-
net‘“ beurteilt wurden. Die funf 1mM FWFernse-
hen ubertragenen Gottesdienste wurden VO  e
185.000 bıs 650.000 Zuschauern angeschaut;

Prozent des Gesamtpublıkumsenine
Paul Jeannerat der mehrere Fernsehubertragungen LCSC-

henDer auf der elektronischen
Kanzel TOLZaenr. kontraproduktıv für das

eıgentlıche nlıegenDie (restaltung der Papstbesuche Urc
die Funkmedien Erfahrungen ın der Von dieser erfreulichen WYeststellung laßt

ıch allerdings N1ıC ableıten, die Funkmedi-Schwel1lz un:! ın Laiechtenstein hatten tatsac  1C miıtgeholfen, das .O-
ale nlıegen erreichen. egegnungenAuf die rage eınes Journalıisten, weshalb
zwıschen Menschen konnen nNn1ıC. wirklichwohl die anl der Besucher be1l den offentl-

hen Gottesdiensten mıit dem aps CIND- Urc die Medien vermiuittelt werden, uch
N1ıC. die egegnung zwıschen dem aps1n  106 unter den Erwartungen geblieben

sel, wıesen die Schwelzer 1SCHOolie nach Ab- und der Ortskirche Insbesondere dıe IDi-
rektubertragungen VO Gottesdiensten 1Mschluß des Besuchs VO.  5 aps Johannes

aul ı88 In der Schwelz unı auf das Fernsehen behinderten her das pastorale
Zuel, als da ß S1e gefordert hatten EinıigeFernsehen nın Viele aubige hatten ben

die Grottesdienste edium mıiıtgef{ielert. Beobachtungen mogen dieses arte Trteıl
egrunden:Wurde der Papstbesuch dank (Radıo und)

Fernsehen einer egegnung zwıschen Vermıschung VDO'  S Gottesdizensten
Nı Informatıonendem aps un:! der Schwelzer Kırche?
Das Fernsehen begann die Direktubertra-roße Leıistungen VDO'  S 10 Un Fernsehen Jeweıiıls twa Minuten VOTI Beginn

Eın Papstbesuch motivilert die Funkmedien des eigentlichen Gottesdienstes Es zeıigte
un!: die Presse überall ehr STAar In den

efragung anla. des Papstbesuches 1n dersechs agen der Schweilizer Visıte tellte das Schweiz, herausgegeben VO SR  ® ForschungSs-
Fernsehen der eutschen un! ratoromanı- dienst, Bern 1934
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das Herannahen der Helıkopter, die egrTU- Dies ınd naturlıch Yakten, die ZU. eıl fur
Bung Urc die ortlıchen Behöoörden, den Eın- alle 1 KFernsehen uübertragenen (Gottesdien-
zug des Papstes auf den Gottesdienstplatz StEe gelten?; be1 Papstbesuchen allerdings
USW. ahrend Wartezeıten wurden ufnah- SINnd diese eiahren wohl größer als gewoOhn-
1E  5 VO.: Ereignissen und Begegnungen ein- lıch
geblendet, die kurz vorher (meıst unter Aus-
schluß der Öffentlichkeit) stattgefunden hat- Rıvalıtaten zurschen Lo:  Ikırchen

eın Gottesdienst 1mM Fernsehen uüubertra-ten. Begegnung mıt Vertretern anderer KIYr-
chen, Besuch 1ın einem Spital, Sitzung mıiıt gCcn werde der „NUF.  06 1 10 oder gar
den Bischofen Mıiıt dieser Berichterstattung N1IC. das wurde eiıner rage des Presti-
wollte das Fernsehen moglıchst luüuckenlos ges Zum eiısple planten Verantwortliche

einer estimmten Besuchsstation den Giot-das Mıiıterleben des Papstbesuchs ermogl]lı-
hen Tatsac  1C. ber entpuppt sich diese tesdienst lıturgısch 1mM in  1C auf „Fern-
Breıite der Berichterstattung als nachteıilıg sehwirksamkeıt‘‘, un: ‚.Wäal langst Dbevor dıie
fur die Gottesdienstubertragungen selbst SRG die Übertragung zugesichert
twa die der Zuschauer veriolgte die Dies fuhrte aufwendiıgen Mysterli1enspile-
Übertragungen Nu  I teılweıse, stellt der Be- len, die 1m Fernsehen Wäal EeINATUC.  iıch
ric des Forschungsdienstes der SR:!  C fest. rech, den eigentlichen eilnehmern Got-
Nachdem INa also ZAAT Kenntnis ge  MMeEN tesdienst ber visuell un! inhaltlıch unerTr-

a  e, W1e viele elıkopter den aps begle1- reichbar blıeben Bel eiıner anderen Statıon
WI1e die Zuschauer ÖOrt ıhm zujJubel- wurde mıit der großen ahl VO  - Ehrengasten

ten un! WE der aps die an! schuttelte, argumentiert, das Fernsehen herbe1izu-
tellte die alfte der Zuschauer das era ab locken Daß Wallfahrtsorten die Ver-
vermutlich melst kurz nach Begınn des e1- kehrsvereine un! dıe Hotellerie Interesse
gentlıchen Gottesdienstes Man dıie At- Besuch des Papstes un! sSsomıiıt eiıner
mosphaäre gespurt un:! die Neugilerde gestillt; moglıchst weltweiten Übertragung der dort
der eigentliche Gottesdiens ıngegen wurde gefelerten (Grottesdienste zeigen, ist. N1ıC.
nıcht mehr mıiıtgefeılert, die Predigt nicht verwunderlich. Der gut lst, diesen In-
gehort. eressen nachzugeben un! den Papstbesuch

der Touristenwerbung auszusetizen ZU.
Bıldführung MAC| AÜuUuUsSs demaps einen tar acntel. fur das pastorale 1e
TOLZ klarer Weısungen selitens der kırchlıi-

Radıo-Gottesdizenste. rel1gıös WeTLDOhen Fernsehverantwortlichen brachte die
Regie den aps bel den Gottesdiensten auch Die Gottesdienst-Übertragungen 1mM 10

ıngegen erwliesen ıch als WEertvo fur jenedann 1Ns Biıld, WenNnn nN1ıC. C. sondern ZU.

eisple die Gemeinde der die ektoren Menschen, dıe Papstbesuch AQUuS reli-
g10Ser Motivatıon heraus teilnehmen woll-Trager des lıturgischen ‚eschehens

‚„„Die Zuschauer wollen ja den aps sehen‘‘, ten. Im Horfunk fallen Show-KElemente
mehrheitlich WwWeg, die ortie werden ohnehiließ aIiur dıie Begrundung SO lenkte das

1ıld VO relıg10sen eschehen immer wIl1e- Ablenkung UrCcC. Bılder vermittelt, der mıiıt-
felernde ensch kann ıch auf das lıturgl-der ab aufden vorgelesenen ıblıschen

ext horen, Ta sich der Zuschauer, ob sche Gesqhehen konzentrieren?. In der
der aps mıiıt geschlossenen ugen meditie- Vgl „Gottesdienst ın audioviısuellen Medien‘‘ VO.  -

der ob eingeschlafen sel; eın (rJe- Hans Bernhard eyer, 1 Z'"Th 107 (1985), 415—4353
Vgl ferner: Liturgisches ahrbuc 36 (1986) NT 5 Ameındelied mitzusıngen, uberlegte C ob ZU. ema Gottesdiens un: Fernsehen.

unter den ın Nahaufnahme gezeigten Opfen Vgl dıe egrundung der Ablehnung eiıner Ver-
mehrung VO.  - Gottesdienstubertragungen 1mM WYern-NC doch jJjemanden kenne, un! dem sehen des ORFKF uUrc| die ıturgısche Kommissı1onHochgebet folgen, War INa  -9ob Osterreichs ‚„„S5obald regelmaßıg Live-Übertragun-
gen sSta  ınden, geschıeht das mıiıt dem nspruch,der Kommentator die Namen der Konzele- 'eilnahme ermöOglıchen, der theologisc. N1ıC

branten WIT.  1C alle WI1ISSe KUrz: das rechtfertigen ist. Dem berechtı  en nlıegen
der LUr Ite und Kranke ist (n ÖOsterreıic.ıld behinderte das spirıtuelle Dabeisenm
UrC. die Übertragung 1mM Horfunk bereıts ech-eher, als daß 1ne geistlıche eiılnahme Nung gen, un! ZW al auf bessere Weıise.‘ (Zl-

ermoOglıcht 1er Liturgisches Jahrbuch 306, 1986, 139.)
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Schwelz wıe 1mM FKurstentum Liechtenstein des Radıos 1ın den Nachrichten un:! ın den
die OS VO  5 adıohorern Uurcn- dreı taglıchen Journalen ehr geruühmt Die

WegS gut (allerdings VO  5 der Zuschauer{ior- VO Fernsehen DRS angebotenen „„Zusam-
schung leiıder N1ıC erhoben Eiııne ehr menfassungen‘‘ der Tagesereignisse erreich-
an  are Zustimmung erhielt ZU. e1isplie. ten der nachtlich spaäten usstran-
die Übertragung der Laudes, die der aps Jungszeıt einen en Zuschauerkreis un!
mıiıt den enedıiktinern VO  S Einsiedeln bete- erhıelten ın der Presse urchwegs LoDb, we:il

ndere Klosterfamıilien sStellten das 10 die Journalısten dıe Aussagen des Papstes
1mM Gebetsraum auf un! felerten die Laudes alr zusammenfaßten, die wıchtigsten Passa-
mıiıt dem aps gen authentisch ubermittelten, dazu eak-

tiıonen der papstlıchen (resprachspartner
Das Fernsehen verstarkt dıe Gefahr einholten un! UrCc Interviews die Stim-
des Personenkults MUunNng des Volkes eINDrTraAaCHtTeNn
Die edien stehen ganz allgemeın der ıch Jemand waäahrend des Papstbe-
Tendenz des Personenkults; be1l Papstbesu- suchs der Schwelz oder 1ın Liıechtenstein
hen WI1Ee beı Staatsbesuchen iıst dies offen- L1ULX auf die Journale VO  - 10 DRS oder 1U
sichtlıch Besonders Direktubertragungen auf die ‚„‚Zusammenfassungen‘‘ des Fernse-
1mM Fernsehen bringen ja meist die ‚„„‚handeln- hens DRS konzentriert un:! auf alle Diıirekt-
den Personen‘‘ 1InNns Blıckfeld den aps un! ubertragungen verzichtet, oder S1e
wenige OTrtiliıche Personlichkeiten Das Volk, die nlıegen des Papstes umfassend geC-
dem doch der Besuch des Papstes gelten annt, die tmosphaäre gespurt un! VO  - den
wurde, wıird visuell TE als jubelnder ınter- relevanten Reaktionen gewußt: umfassend
grund wahrgenommen. ıne wıissenschaftlı- informıiert, ahıg ZU eigenen Meınungsbıil-
che Untersuchung der Universıitat re1bur: dung
uber den Papstbesuch 1ın Liechtenstein be-
mer. ‚„‚Der aps un! der Uurs tanden 1M Wiıe kann NU. aufbauend auf diesen Trfiah-
Zentrum der Berichterstattung. Der Ortsb1-

rungen 1ne Ortskirche uch mıiıt ihrer
SC Wäal ıne diesem hervorragenden Duo Öffentlichkeitsarbeit beıtragen, daß eın
nachgestellte Personlichkeln Hat demnach Papstbesuch auch ın den elektronischen
der aps den Fursten un! auch och den edien eiıner egegnung zwıschen dem
Bischof besucht der die Ortskirche? aps und dem kırc  ıchen olk werden

kann?Journalıstische eıtrage tellen dıe men
ZUT Diskussıion unkmedıen NCfunktionalısıeren
Journalıstische eıtrage verfallen dem Per-

Vorerst ist Wäallnen VOT eiıner Überschät-sonen. viel weniıger als Direktubertra-
und vermogen die zentralen Themen ZUNg der Funkmedien 10 und Fernsehen

ermoglıchen ecC egegnung N1IC. die
ZU. Sprache brıngen. Die journalistische
Untersuchung ber den Papstbesuch iın ualıta des TIeDens ist 1ın der persönlıchen

egegnung vıel umfassender als ıIn derLiechtenstein betont 99-  ren vorab T1U1-
schen Einstellungen ZU. TOLZ en die cA1al vermiıttelten Vorführung einer egeg-

Nnung. Von den edien ist demnach nNn1ıC. eınJournalısten faıren Bericht erstattet S1e ha-
ben 1n erster Linle dıie Oorte des Papstes Ersatz fur die N1ıC. en Glaubigen mOg!lı-

che persönliche egegnung fordern, SOI1-weıtervermuittelt un! die eiıgenen Meınungen dern einfach Dokumentatıon deszuruückgestellt, ANne el einfach unkrriti- ı5  ur
papstlıchen esuches, der dabe1ı geaußertenche Hofberichterstatter se1n.‘‘> In der

Schwelz wurden die Informationssendungen Gedanken un! der symbolhaften Ereign1isse.
Wır en N1ıC die Medien l den Dienst

‚„ apst, Urs und Furstentum‘‘ ıne Journalı-
stenbefragung ZU. Papstbesuch FKurstentum

der Verkündigung‘‘ tellen; vielmehr ha-

Liechtensteıin, VO:  > Othmar aerıswy un! L01W18S ben WITr S1e ihrer un.  10N der Berichter-
OSSNAT) (Instıtut für Journalıstik und Kommunl- ganz ernst nehmen un NZUEeTI -
kationswıssenschafift der Universita: Freiburg/ kennen, da S1e je besser S1e ihre un.  10NChweıl1z Zitationen nach Manuskrıpt.

Louzıs osshart, ausuben, esto mehr der Verkundigung E1-
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Ne  5 großen Dienst eisten. Eıne Funktionalıi- Übertragungen diıenen Nu  I jenen Menschen,
sierung der edien fur NOC. 1Irch- die AaUS Grunden VO:  - Krankheıit der ande-
1C. Zwecke wıderspricht den Grundaus- TeTr Behinderungen Nn1ıC persönlich Got-
gen der astoralınstruktion ‚„„‚Commun10o tesdiensten teilnehmen konnen un:! diese

TOLZdem m1  etien un:! mitfelern moOchten;el progress10“‘ (vgl Art 6! 1 9 13)
Übertragungen dienen Nn1ıC der nformatı-

1C Medı:en-Kanzel, sondern öffentlıches
espräc

Darum wIird N1U.  I der eigentliche ottes-
dienst ubertragen, un der Kommentar

Innerkirchlich ist deshalb die Erwartung 1en konsequent L11LUI der ZU. besseren
dampfen, die ediıen wurden utes tun, Mıtfelilern der lıturgıschen andlung. Der
wenn S1e die Stimme des Papstes verstarken erzıic auf viele Übertragungen VO  5

un! eın ild 1n jede bringen 1el- Gottesdiensten 1mM HFernsehen ist notigenfalls
mehr ist die Botschaft des Papstes Urc die durchzusetzen unsche auslandı-
edien dem offentliıchen esprac. Uu- scher Sendeanstalten un: vatıkanıscher

Stellenseizen Urc authentische Vermıit  ung Se1-
neTr Gedanken un!: uch der iıhr wıderspre- Journalıstıisch anspTuChSVOLLEchenden Meınungen6®., Die kıirc  ıchen Me-

Berıiıchterstattungdienverantwortlichen werden VO  w den Ra-
Von der niormatıon un:! der okumenta-A10- und ernsehanstalten deshalb sorgfaltı-

pC, nach Journalistischen Krıterien gestalte- tıon ist iıngegen Qualıtatsarbeıit verlan-
Berichterstattung verlangen. egen die gen sorgfaltıge Auswahl, knappe und sach-

Tendenz der Funkmedien, auf „r’aps total‘‘ gerechte Zusammenfassung, faiıre Kommen-
schalten, MU. ıch die ırche argumen(ta- Jerung. Die kirchliche Medienarbeit MU.

t1V wehren: Wır verlangen den erzıic auf sıch bewußt se1n, daß 1nNne solche Journalısti-
Show-Effekte un! die Konzentration auf das che Begleıtung des Papstbesuchs schwierl1-
Wesentliche geTl, heikler un!:! uch personell aufwendiger
Zurückhaltung MS ökumenıscher Rücksıcht

ist als Diırektubertragungen. Je großzugıger
ıch dıe Ortskirche den Journalısten Ge-

Zurückhaltung ist uch des OkumenN- sprachen, Interviews, Meinungsaußerungen
schen limas wıllen geboten Eıne uüuberbor- ZU.  — erfugung stellt, je selbstverstandlıcher
en! „Papst-Begleıtung‘‘ der edien rufit S1e Andersglaubige un! Andersdenkende
den (unausgesprochenen) Wiıderstand jener Wort kommen laßt, esto relevanter wıird
Kırchen hervor, die ben keinen aps ha- der Besuch des Papstes fur die OTIientilıche
ben, der medienwirksam aufgebaut werden Meinungsbildung.
kann Die romiıisch-katholischen Medienver- ‚„Dıie efragung der Journalısten Z
antwortlichen werden deshalb darauf dran- Papstbesuch 1M Furstentum Liechtenstein
genN, daß ZU Papstbesuch allgemeın un:! hat gezeılgt, daß das mage des Papstes unter
den VO aps angesprochenen Themen dem Besuch mehr leiıdet als profitiert. Nach
uch die Vertreter der anderen Kırchen Maßgabe der untersuchten Zeıtungsartikel
Worte_ kommen. (sowı1e der Radıo- un! Fernsehsendungen)
Gottesdienste her ım. 210 estaätlı. ıch dıe Tendenz ZU. Polarısıerung.

Der nteıl der neutralen Stimmen 1n denals ım Fernsehen edien nımmt aD zugunsten der positıven
Besondere parsamkeı ist. bezuglıch der D1- und der negatıven.‘“” Aus einer olchen Be-
rektubertragungen VO Gottesdiensten SC- urteilung en wohl alle, denen das O-
boten Wenige SINnd besser als vilele, un: jene ale jel elINes Papstbesuchs Herzen hegt
1ım Radıo iınd besser als jene 1m Fernsehen. un! die fur dessen mediale Vermittlung

‚„„Die Kırche MU. wIl1ssen, wWwI1e alle Zeıtgenossen, kirchlicherseıits Verantwortun Lragen,
N1C! [1UI dıe Katholiken, auf diıe Jjeweıls neuestien Konsequenzen ziehen selbst WelnNn diese
Trgeignisse un geistigen tromungen antworten. uUunsSs zwıngen, die gängigen uster Vel-Solches Wiıssen der Kırche wiıird grundlicher

lassen.
Kommunikation diese Antworten darstellen.
se1n, je deutlicher die nstrumente der sozlalen

Communio el progress1Oo, NT 1227) Louts osshart,
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